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Die Sommerferien stehen unmit-
telbar bevor. Insbesondere die 
Absolventinnen und Absolventen 

der Weiterführenden Schulen haben 
sich ihre Pause redlich verdient, bevor 
sie den nächsten wichtigen Lebensab-
schnitt mit Lehre oder Studium antre-
ten werden. 

Das Schulamt und die Schulen bereiten 
sich indessen auf die Umsetzung des 
neuen Lehrpersonalgesetzes (LPersG) 
vor, welches im vergangenen Juni-
Landtag verabschiedet wurde und ab 1. 
August 2024 in Kraft treten wird. 

Über den Landtagsentscheid freut sich 
das Schulamt, weil damit unter ande-
rem Grundlagen geschaffen werden, 
um die Schulautonomie zu erhöhen, 
und ein wesentlicher Beitrag zur Stei-
gerung der Attraktivität des Lehrberufs 
geleistet wird. 

Der Schwerpunkt des aktuellen News-
letters liegt auf dem Schulamt selbst. 
Wer ist das Schulamt? Welche Aufga-
ben hat es inne? Porträts zu den Abtei-
lungen sowie Einblicke zu den Aussen-
stellen des Schulamts geben Auskunft.  

Das Schulamt wünscht erholsame Som-
merferien und eine interessante Lektü-
re. ■
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Die Geschichte des Schulamts reicht 
zurück ins Jahr 1972. Seither ist es in 
Liechtenstein mitverantwortlich für 
den Schulbetrieb.  

Das Schulamt ist für die Planung, 
Aufrechterhaltung und Weiterent-
wicklung des Schulbetriebs aller öf-

fentlichen Schulen in Liechtenstein verant-
wortlich. Das sind ca. 280 Klassen mit 4‘700 
Schülerinnen und Schülern. Es trägt die 
Personalverantwortung für Lehrpersonen, 
Schulleitungen und für weiteres Personal an 
den öffentlichen Schulen. Weiters stellt das 
Schulamt die Anschlüsse an weiterführende 
Schulen, Berufsschulen, Hochschulen und 
Universitäten im In- und Ausland sicher. Es 
übernimmt Aufgaben in der internationalen 
und regionalen Zusammenarbeit, z.B. in der 
Erziehungsdirektorenkonferenz der Schweiz 
(EDK), in der EFTA, im Europarat oder in der 
EU. 
Das Schulamt unterstützt auch die Regierung 
bei der Beaufsichtigung der liechtensteini-
schen Hochschulen und vertritt Liechten-
stein in internationalen Gremien betreffend 
die Hochschulpolitik.
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Bis 1972 war der sogenannte Landesschul-
rat für alle Bildungsthemen in Liechtenstein 
zuständig. Er war aufgrund des Landesschul-
ratsgesetzes von 1869 sowie der Verfassung 
von 1921 nicht der Regierung unterstellt, 
sondern ihr nebengeordnet. Der Regierungs-
chef war von Amtes wegen Mitglied des Lan-
desschulrats, der Schulkommissär – bis 1970 
ein Priester – war damals das ausführende 
Organ. 
1972 wurde der Landesschulrat abgeschafft. 
An dessen Stelle wurde das Schulamt ge-
schaffen, welches direkt der Regierung un-
terstellt wurde. 

Aussenstellen des Schulamts
Vielen aussenstehenden Personen in der Be-
völkerung ist mitunter weniger bekannt, dass 
zum Schulamt auch Dienstleistungen wie der 
Schulpsychologische Dienst, die Schulsozial-
arbeit, die Pädagogische Arbeitsstelle und 
Besondere Schulbereiche, das Zentrum für 
Schulmedien mit der Didaktischen Medien-
stelle, der Amtliche Lehrmittelverlag, die 
Stipendienstelle, das Hallenbad im Schulzen-
trum Unterland und das Jugendhaus in Mal-
bun zählen. ■

Blick ins Schulamt. Der Hauptsitz des Schulamts befindet sich seit Anfang Mai 2024 neu im Dienstleistungszentrum Giessen. 

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landesver-

waltung/schulamt

Vom «Landesschulrat» 
zum Schulamt Liechtenstein

https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt
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Das Schulamt mit Abteilungen und Stabsstellen im Kurzporträt
Wer ist das Schulamt? Im Folgenden werden die Amtsleitung, 
Abteilungen sowie Stabsstellen mit ihren Kernaufgaben kurz 
porträtiert. Ausführliche Informationen zu den Tätigkeiten sind 
jeweils auf der Webseite des Schulamts aufgeführt.  SCHULAMT / AMTSLEITUNG

In den Zuständigkeitsbereich der Amtsleitung fällt ins-
besondere die Führung des Amtes, die Mitwirkung bei 
der Festlegung der bildungspolitischen Zielsetzungen 
und der Jahresziele, die Aufrechterhaltung und Weiter-
entwicklung des Schulbetriebs. ■

OFFICE MANAGEMENT

Das Office Management des Schulamts ist zuständig 
für die Assistenz der Amtsleitung, die Koordination von 
Projekten sowie die interne und externe Kommunika-
tion im öffentlichen Bildungsbereich. ■

VOLKSSCHULE

Zur Abteilung Volksschule zählen die Fachbereiche «Pä-
dagogik und Schulqualität» sowie «Lebensraum Schule»: 
Zum Zuständigkeitsbereich gehören die Schulaufsicht 
sowie Qualitätssicherung und -entwicklung der Schulen 
und des Schulsystems, die didaktische Medienstelle, 
der amtliche Lehrmittelverlag sowie die Weiterbildung 
für Lehrpersonen (WFL). ■

MITTEL- UND HOCHSCHULEN

Die Abteilung «Mittel- und Hochschulen» begleitet und 
führt die Schulleitungen des LG Vaduz und der BMS, 
ist zuständig für die Aufsicht und Qualitätssicherung 
und -entwicklung. Zudem ist sie Kontakt- und Informa-
tionsstelle für den europäischen Bildungsraum sowie 
Hochschulfragen (Stipendien, Diplomanerkennung 
etc.). Die Stipendienstelle ist Teil des Teams. ■

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landesver-

waltung/schulamt

https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt
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Das Schulamt mit Abteilungen und Stabsstellen im Kurzporträt

SCHULAMT / AMTSLEITUNG

In den Zuständigkeitsbereich der Amtsleitung fällt ins-
besondere die Führung des Amtes, die Mitwirkung bei 
der Festlegung der bildungspolitischen Zielsetzungen 
und der Jahresziele, die Aufrechterhaltung und Weiter-
entwicklung des Schulbetriebs. ■

RECHT

Die Stabsstelle Recht ist die primäre Anlaufstelle für 
sämtliche juristische Fragestellungen und Aufgaben im 
Bildungsbereich (inkl. Datenschutz). Dazu zählen zum 
Beispiel Beschwerden, Bearbeitung von Rechtsfragen 
oder auch die Vorbereitung von Richtlinien, Weisungen 
oder sonstigen allgemeinen Regelungen. ■

PÄDAGOGISCH-
PSYCHOLOGISCHE DIENSTE

Zur Abteilung «Pädagogisch-psychologische Dienste» 
zählen der pädagogische Support (Fach- und Sup-
portstelle für Bildungsfragen und Leitung pädagogi-
scher Projekte sowie Koordinationsstelle «Inklusion 
und Diversität»), der schulpsychologische Dienst, die 
Schulsozialarbeit sowie die Stelle «Bildungscontrol-
ling und Qualitätssicherung».  ■

SUPPORT

Der «Support» verantwortet die Bereiche Finanzen 
und Rechnungswesen, das Gehaltsmanagement und 
Services, Projekte und Prozesse und ist zuständig für 
die Aussenstellen Hallenbad SZU und Jugendhaus 
Malbun. ■
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Jugendhaus Malbun: Lager, Tagungen und Weiterbildungen vor Ort 
Das Jugendhaus Malbun ist 
seit Jahrzehnten ein Ort der 
Begegnung für Schuklassen, 
aber auch externe Gäste. Ab 1. 
Juli 2024 übernimmt der Balz-
ner Steffen Heinisch neu die 
Leitung des Hauses.  

Ein Ort, viele Möglichkeiten. Das Jugendhaus Malbun wird seit seiner Eröffnung im Jahre 1971 jährlich von Schulklassen für Lageraufenthalte genutzt. Aber auch für Sitzungen und Weiterbildungen von Schulen und Unternehmen sind die Räume buchbar. 

Das Jugendhaus Malbun ist  
seit Jahrzehnten ein Ort der 
Begegnung für Schulklassen, 

aber auch externe Besucherinnen 
und Besucher. Die Aussenstelle 
des Schulamts wurde 33 Jahre lang 
vom Verwalterpaar Thomas und 
Pia Eberle erfolgreich geführt, die 
nun beide in Pension gehen. «Am 1. 
April 1991 haben wir unsere Arbeit 
aufgenommen und in all den Jah-
ren doch einiges erleben dürfen», 
erinnert sich Thomas Eberle an sei-
ne Anfänge im Jugendhaus Malbun 
zurück. Unzählige Liechtensteiner 
Schülerinnen und Schüler seien 
es gewesen, die ihnen über all die 
Jahre während den Lagerwochen 
begegneten. Noch heute werden 
sie von den «Ehemaligen» ange-
sprochen und Erinnerungen ausge-
tauscht. Mit der Anwesenheit der 
Schülerinnen und Schüler verhalte 
es sich so wie in einer grossen Fa-
milie: manchmal herausfordernd, 
aber letztlich immer bereichernd. 
Und kaum sei eine Lagersaison zu 
Ende, fehlten ihnen die Kinder wie-
der bereits. 
Im Jugendhaus zeugen Zeichnun-
gen und Dankesgrüsse ehemaliger 
Lagerteilnehmerinnen und -teil-
nehmer von der Wertschätzung, 

die dem Ehepaar entgegenge-
bracht worden ist. Für die Kinder 
und Jugendlichen hätten sie immer 
ein offenes Ohr gehabt und sich 
auch mal ihre Sorgen angehört. 
«Das ist Teil unseres Berufes, dass 
man anderen auch zuhören kann», 
sagt Thomas. Der ehemalige Elek-
triker kümmerte sich im Jugend-
haus in erster Linie um handwerk-
liche Arbeiten und Reparaturen 
rund ums Gebäude. Seine Frau Pia 
ist gelernte Köchin und war zustän-
dig für die Kantine. Beide brachten 
damit grundlegende berufliche Fä-
higkeiten mit, um das Jugendhaus 
in den vergangenen Jahrzehnten 
erfolgreich zu führen. «Schön war 
es immer, wenn die Kinder mir das 
Kompliment machten, das Essen 
schmecke wie bei ihrer Grossmut-
ter», so Pia. Während den Hauptsai-

sonzeiten, im Sommer und Winter, 
betreuten Thomas und Pia zusam-
men mit Köchin Sandra Bühler für 
gewöhnlich bis zu 65 Personen pro 
Gästegruppe. 

Rund 60 Schlafplätze
Das «neue» Jugendhaus, welches 
seit 1976 im Besitz des Landes und 
Teil des Schulamtes ist und vor al-
lem für Schul- und Jugendlager ver-
wendet wird, wurde 1971 erbaut. 
2013/2014 fand eine Generalsa-
nierung statt. Rund 60 Schlafplätze 
sind im Jugendhaus vorhanden, der 
Speisesaal bietet Platz für 72 Per-
sonen. Die zwei Aufenthalts- res-
pektive Weiterbildungsräumlich-
keiten, die in der Vergangenheit 
auch vom Schulamt im Rahmen 
der alljährlichen internen Mitarbei-
tertagung genutzt wurden, fassen 

Reto  
Mündle

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landesver-
waltung/schulamt/organisation-
schulamt/jugendhaus-malbun

https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/organisation-schulamt/jugendhaus-malbun
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/organisation-schulamt/jugendhaus-malbun
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/organisation-schulamt/jugendhaus-malbun
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Jugendhaus Malbun: Lager, Tagungen und Weiterbildungen vor Ort 

Ein Ort, viele Möglichkeiten. Das Jugendhaus Malbun wird seit seiner Eröffnung im Jahre 1971 jährlich von Schulklassen für Lageraufenthalte genutzt. Aber auch für Sitzungen und Weiterbildungen von Schulen und Unternehmen sind die Räume buchbar. 

ungefähr 40 Personen und sind für 
analog oder digital geführte Semi-
nare oder Sitzungen ausgestattet.  

Neue Leitung ab 1. Juli 2024
Ab 1. Juli übernimmt nun der Balz-
ner Steffen Heinisch die Leitung. 
«Ich freue mich auf die vielfältige 
Arbeit», sagt er. Heinisch bringt 
einiges an Wissen in der Gastro-
nomie mit: Er ist gelernter Koch, 
Küchenmeister und Gastronomie-
betriebsleiter und war zuletzt im 
Gesundheitswesen als Koch und 
Ausbilder tätig. Auch das «Hand-
werkeln» liege ihm, sagt er. 
Steffen Heinisch ist bereits seit 
dem 1. April im Jugendhaus tätig 
und wird von Thomas Eberle ein-
gearbeitet. ■

■ 1971: Eröffnung des Jugendhauses
■ 1985: Teilsanierung 
■ 2014: Totalsanierung 
■ Ca. 60 Schlafplätze vorhanden
■ Auch für Sitzungen und Weiterbildungen   
von Schulen und Unternehmen buchbar
■ Zwei Mitarbeitende vor Ort
■ Das Jugendhaus Malbun liegt auf 
1455 m.ü.M.
■ Seit der Eröffnung 1971 wurden insge-
samt 770 000 Mahlzeiten zubereitet.

3D-Rundgang 

Reservation/Buchung

Gut  zu  wissen! 
Zahlen und Fakten

Steffen Heinisch
Leitung Jugendhaus Malbun 
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Hallenbad SZU: Heimische Erholungsstätte und Begegnungsort

Top ausgestattet. Das Hallenbad SZU in Eschen ist in der gesamten Region seit Jahrzehnten ein Anziehpunkt für Schwimm- und Badbegeisterte. Das familienfreundliche Angebot überzeugt: Sportbad, Schwimmunterricht, Kleinkinderbecken sowie Entspannung auf der Massageliege. 

Das Hallenbad Eschen ist als 
Aussenstelle des Schulamts 
eine öffentliche Einrichtung 

des Landes Liechtenstein, welche 
für den öffentlichen Badebetrieb, 
Schulsport sowie für Vereinssport 
und andere Zwecke zur Verfü-
gung steht. Seit mehr als 40 Jah-
ren führt am Eschner Hallenbad 
kein Weg vorbei. Was ursprüng-
lich als heimische Erholungsstätte 
konzipiert war, entwickelte sich zu 
einem Begegnungsort, der selbst 

Badefreunde aus Österreich und 
der Schweiz anzieht. «Unser guter 
Ruf hat sich schnell verbreitet. Bis 
heute ist das die beste Werbung 
geblieben», sagt Badleiterin Chris-
tina Risch. Am 15. Oktober 1980 
wurde das Schwimmbad eröffnet, 
ein Jahr später konnte in den Me-
dien bereits der 50 000. Badegast 
verkündet werden. Mittlerweile 
ist die Zahl auf jährlich 85 000 an-
gestiegen. Zu den Stammgästen 
zählen auch viele ältere Personen, 
die hier ihrer Gesundheit täglich 
Gutes tun. Schwimmen stärkt Herz 
und Kreislauf; das Hallenbad leistet 
somit einen wichtigen Beitrag zur 
Gesundheit. Wer sich mit Ausdau-
erschwimmen fit halten möchte, 
findet ein 25-Meter-Sportbecken 
mit abgetrennter Sportbahn vor. 
Ein Sprungturm, ein Nichtschwim-

merbecken sowie ein Planschbe-
cken und eine Liegewiese für die 
Sommermonate komplettieren das 
Angebot. Was macht den Erfolg des 
Eschner Hallenbades aus? «Sicher-
heit, Sauberkeit und Service», fasst 
Risch zusammen. Die Qualität kön-
ne nur aufgrund eines motivierten 
Teams vor Ort aufrechterhalten 
bleiben. Das Hallenbad-Team be-
steht aus acht Personen, die sich 
um die Infrastruktur, Badmeister-
aufgaben sowie die Raumpflege 
kümmern.

Angebote für alle Nutzer schaffen
Das Eschner Hallenbad hält sich am 
Puls der Zeit: 2012 fand eine Ge-
neralsanierung statt. Eine eigene 
Homepage bietet Informationen 
samt aktuellem Belegungsplan. 
Vor wenigen Jahren wurde im Ein-

Das Hallenbad SZU in Eschen 
ist eine Aussenstelle des Schul-
amts. Seit Jahrzehnten zieht 
das Schwimmbad mit seinem 
breiten Angebot Schwimmbe-
geisterte aus der Region an. 

Reto Mündle

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.hallenbad.li/
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Hallenbad SZU: Heimische Erholungsstätte und Begegnungsort

Top ausgestattet. Das Hallenbad SZU in Eschen ist in der gesamten Region seit Jahrzehnten ein Anziehpunkt für Schwimm- und Badbegeisterte. Das familienfreundliche Angebot überzeugt: Sportbad, Schwimmunterricht, Kleinkinderbecken sowie Entspannung auf der Massageliege. 

gangsbereich ein Informations-
point mit Touchscreens errichtet, 
der 2018 den «LLV-Ideenpreis» 
gewann. 2020 wurde das Angebot 
um eine Massageliege erweitert. 
Auch als Veranstaltungsort hat das 
Hallenbad eine wichtige Funktion 
inne: Jährlich finden in Eschen die 
Mehrkampfmeisterschaften statt,
an denen die Landesmeister gekürt
werden. Vor wenigen Jahren wur-
de sogar ein «Aqua-Movie-Event», 
Kino im Hallenbad, veranstaltet. 
Man versuche langfristig ein noch 
kundenfreundlicheres Angebot zu 
schaffen, sagt Christina Risch. Man 
müsse sich aber ebenfalls im Kla-
ren darüber sein, dass Schwimm-
vereine nun mal andere Bedürfnis-
se hätten als beispielsweise Kinder. 
«Da gilt es einen Mittelweg zu fin-
den», so Risch. ■

Schwimmbecken. 25 Meter Länge. 

Neuer Kassa-Automat. Digitale Zahlung. 

Teamwork. Die Hallenbad-Crew. 

Wasserpilz. Badespass für die Kleinsten. 
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Vom LdG zum LPersG: 
Neues Lehrpersonalgesetz 

D er Landtag hat in seiner öffentlichen 
Sitzung vom 14. Juni 2024 die Abände-
rung des Lehrerdienstgesetzes gemäss 

BuA Nr. 52/2024 in 2. Lesung beraten und 
verabschiedet. Schulamt und Bildungsminis-
terium freuen sich, dass mit der Gesetzes-
anpassung neue Möglichkeiten geschaffen 
werden, das Bildungssystem in Liechtenstein 
positiv weiterentwickeln zu können und da-
bei insbesondere die Attraktivität des Lehr-
berufs zu stärken. 

Das neue Gesetz, welches in Lehr- und schu-
lisches Assistenzpersonalgesetz – kurz: Lehr-
personalgesetz (LPersG) - umbenannt wur-
de, tritt formal am 1. August 2024 in Kraft. 
Die Umsetzung einzelner Gesetzesanpassun-
gen geschieht in vielen Bereichen schrittwei-
se während des Schuljahres 2024/25. Insbe-
sondere die Arbeitsverträge des Lehr- und 
Assistenzpersonals werden sukzessive in un-
befristete Verträge umgewandelt. 

Im Folgenden werden die wichtigsten Fragen 
und Antworten zum neuen Lehrpersonalge-
setz kurz aufgeführt.  

Wen betrifft das neue LPersG? 

Das revidierte Gesetz gilt zunächst für das 
Lehrpersonal an den öffentlichen Schulen. 
Eine wichtige Anpassung im Gesetz neben 
der geschlechtsneutralen Formulierung 
ist die Ausweitung des Geltungsbereichs. 
So kamen in den vergangenen Jahren di-
verse Tätigkeiten hinzu, die einen engen 
Bezug zur Unterrichtstätigkeit aufweisen, 
wie etwa Klassenassistenzen/Klassenhil-
fen oder Sprachassistenzen. Mit der Aus-
weitung des Geltungsbereiches wird neu 
nicht nur das Lehrpersonal, sondern auch 
das schulische Assistenzpersonal Eingang 
ins Gesetz finden. ■

Rachel 
Guerra

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landesver-

waltung/schulamt/gesetze
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Kurz: Welche Bereiche wurden im 
Gesetz vorwiegend angepasst?
 
• Geltungsbereich und Bezeichnung 

des Gesetzes
• Unbefristete und befristete Dienst-

verträge
• Gleichstellung der Lehrpersonen in 

Primarschule und Kindergarten
• Anstellungsverhältnisse beim Jobs-

jahring
• Delegationsnorm betreffend die 

Kompetenz zur Regelung der Lehr-
personalbeurteilung ■

Weshalb wurde das Lehrerdienstge-
setz (LdG) umbenannt?

Mit dem Eingang der geschlechtsneutralen 
und in der Praxis üblichen Formulierung 
„Lehrperson“ sowie der Ausweitung des 
Geltungsbereichs des Gesetzes wurde auch 
der Titel geändert. Das Gesetz heisst in der 
Abkürzung «LPersG» bzw. ausgeschrieben 
in der Kurzform «Lehrpersonalgesetz». Der 
vollständige Titel lautet neu «Gesetz über 
das Dienstverhältnis des Lehr- und schuli-
schen Assistenzpersonals». ■

LPersG

Fragen und Antworten
zum neuen 

Schulpersonalgesetz, 
welches am 1. August 

2024 in Kraft tritt. 

https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/gesetze
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/gesetze
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Noch Fragen 
oder Anmerkungen?
Schreiben Sie dem 
Schulamt eine Email: 
info.sa@llv.li

Gibt es im neuen LPersG befristete 
Dienstverträge? 

Das Lehr- und Assistenzpersonal soll wie 
das Staatspersonal unbefristet angestellt 
werden. Befristete Anstellungen sollen in 
Ausnahmefällen möglich bleiben, dies in 
den folgenden Fällen: Ein befristeter Ver-
trag ist dann möglich, wenn im Zeitpunkt 
der Anstellung noch nicht sämtliche er-
forderlichen Anstellungsbedingungen er-
füllt sind oder wenn es sich bei der zu be-
setzenden Stelle um eine befristete Stelle 
handelt. Die Maximaldauer einer befriste-
ten Anstellung ist gleich geregelt wie im 
Staatspersonalgesetz (grundsätzlich drei 
Jahre mit zweijähriger Verlängerung in 
begründeten Fällen). ■

schuleheute 6|23/24 schwerpunkt

In welchen Bereichen erfolgt die 
Gleichstellung von Lehrpersonen 
der Primarschule und des Kinder-
gartens? 

Die Gleichstellung der Lehrpersonen in 
der Primarschule und im Kindergarten 
soll bezüglich des Lohnes beziehungswei-
se der Lohnklasse wie auch betreffend die 
Arbeitszeit geschehen und die Pflichtlek-
tionenanzahl entsprechend angeglichen 
werden. ■

Was ändert sich bei sogenannten 
Jogsharing-Verträgen? 

Jobsharingverträge werden wie die üb-
rigen Dienstverträge sowie unabhängig 
vom Beschäftigungsgrad grundsätzlich 
unbefristet abgeschlossen. ■

Wer beurteilt das Lehr- und Assis-
tenzpersonal? 

Die Regierung erhält mittels einer Dele-
gationsnorm die Möglichkeit, die Beur-
teilung des Lehr- und Assistenzpersonals 
vom Schulamt an die Schulleitungen zu 
delegieren. ■

Welche Aufgaben übernimmt die 
Schulaufsicht des Schulamts? 

Die exakten Aufgaben, Kompetenzen und 
Verantwortlichkeiten sollen im Projekt 
«Neue Schulautonomie» geklärt werden. 
Es war in den Workshops und auch in 
den Vernehmlassungen bei sämtlichem 
Schulpersonal ein grosser Wunsch, die 
Thematik «Personalführung» ganzheit-
lich zu betrachten und in einem erneu-
ten partizipativen Prozess gemeinsam ein 
Zukunftsmodell zu erarbeiten. Denkbar 
und auch als Wunsch wurde geäussert, 
dass die Schulaufsicht sich noch mehr 
um schwierige Personalangelegenheiten 
und auch intensive Fälle an der Schule 
kümmern kann und die Schulen auch mit 
Entwicklungsarbeiten einerseits entlas-
tet und andererseits unterstützt werden, 
welche die Schulen betreffen. ■

Welche Auswirkungen hat die 
 Delegationsnorm? 

Sie bildet die Grundlage für eine Weiter-
entwicklung der öffentlichen Schulen 
im Bereich der Führung, Autonomie und 
Flexibilität. Die konzeptionellen Arbeiten 
werden mit der Schaffung dieser Grund-
lage gestartet. Hierzu soll nach den Som-
merferien eine Arbeitsgruppe gebildet 
werden, welche in einem sogenannten 
Co-Creation-Verfahren mögliche Ansät-
ze erarbeitet. Eine solche Arbeitsgruppe 
sollte idealerweise Vertreterinnen und 
Vertreter der Schulstufen, Schulleitungen 
und Schulbehörden vereinen und extern 
von einer professionellen Stelle im Pro-
zess begleitet werden. ■

mailto:info.sa%40llv.li?subject=
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Wir heissen willkommen
Das Schulamt freut sich über die personelle Verstärkung 
und wünscht viel Freude in der neuen Funktion. 

Neu im Schulamt 

Jessica Halter hat am 3. Juni die 
Stelle «Sachbearbeiterin im Be-
reich Mittel- und Hochschulen»  
mit 40% angetreten. ■

Abteilung
Mittel- und Hochschulen

Jessica 
Halter

Schulamt Schulamt

David Büchel hat die Ausbildung «DAS 
Schulleiter/-in» bei AEB/PHLU am 26. 
April 2024 erfolgreich bestanden. Der 

Titel seiner Abschlussarbeit lautet: «Change-
management der Unterrichtsstruktur an der 
Realschule Triesen - Einführung von selbst-
organisiertem Lernen im Lernatelier». Das 
Schulamt gratuliert zum Ausbildungserfolg. 
David arbeitet als Schulleiter an der Real-
schule Triesen und wird ab August 2024 zum 
Standort-Schulleiter WST. ■

Bestanden. David Büchel absolvierte die Schulleiter-Ausbildung.

Gratulation zum Diplom «DAS Schulleiter»

Schulamt

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.wst.li/rst

schwerpunkt Schulamt im Porträt
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Birgit Greber
Koordination Schulische Gesundheit 

 

Was ist dein Aufgabengebiet?
Ich arbeite einerseits als Lehrperson an der Berufsmaturitäts-
schule (BMS), andererseits bin ich beim Schulamt verantwort-
lich für den Bereich «Gesundheitsförderung an den Schulen» 
- für Schülerinnen und Schüler, aber auch Lehrpersonen. Im 
Bereich der Kinder und Jugendlichen organisieren wir beim 
Schulamt verschiedene Projekte, die der körperlichen und psy-
chischen Gesundheit der Schülerinnen und Schüler dienen. Zur 
Steigerung des Wohlbefindens, der Gesundheit und der Leis-
tungsfähigkeit der Lehrpersonen und somit zur Steigerung der 
Unterrichtsqualität wurde neben diversen Entlastungsmass-
nahmen für Lehrpersonen ein Betriebliches Gesundheitsma-
nagement umgesetzt, welches im Konzept Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement an öffentlichen Schulen (BGM Schulen) 
beschrieben ist. Ich übernehme die Koordination rund um die-
se Themen, welche auch in der Bildungsstrategie2025plus als 
Handlungsfelder definiert sind.    

Was gefällt dir an der Arbeit am besten?
Die Themen Bewegung und Gesundheit interessieren mich 
sehr und beschäftigen mich natürlich auch privat. Ich sehe mei-
ne Arbeit beim Schulamt als Möglichkeit, andere Personen in 
gesundheitlichen Fragen zu unterstützen. Das gefällt mir.   

Welche Herausforderungen stehen in der nächsten Zeit an?
«FlickFlack» wird aktuell an den Pflichtschulen eingeführt. Das 
ist ein Gesundheits- und Bewegungsprojekt, bei dem ich eben-
falls mitwirken darf. Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler 
werden unterstützt, ihr Körperbewusstsein und ihre Gesund-
heitskompetenz zu erweitern. Es geht darum, den Schulalltag 
gesund und bewegt zu gestalten. ■

Schulamt Schulamt

Gratulation zum Diplom «DAS Schulleiter»

schuleheute 6|23/24 schwerpunktarbeiten im schulamt
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Seit der Delegiertenversammlung im 
März 2024 setzt sich der Vorstand «El-
tern und Schule» neu zusammen (Prä-

sidentin Benita Hasler, Vize-Präsidentin und 
Kassiererin Angela Wüest sowie Beisitzerin 
Sandra Vogt). Benita bringt bereits einiges an 
Erfahrungen mit. Sie ist Mutter von zwei Söh-
nen (14 und 16 Jahre alt), ehemalige Primar-
lehrerin und arbeitet aktuell selbständig als 
Lerncoach sowie Legasthenie- und Dyskalku-
lie-Trainerin in ihrem eigenen Lernstudio in 
Gamprin. Sie war vier Jahre Vorsitzende im 
Elternrat Gamprin, vier Jahre Mitglied im El-
ternbeirat der Realschule Eschen, seit 2022 
Beisitzerin im Vorstand Eltern und Schule 
und seit März 2024 Präsidentin. 
Angela ist Mama von zwei Jungs, die fünf 
und acht Jahre alt sind. Sie arbeitet Teilzeit 
bei einem Treuhandbüro in Vaduz. Nach der 
KV-Lehre auf der Bank hat sie bei diversen 
Finanzinstituten in Vaduz und Zürich gear-
beitet. In Zürich hat sie sich zur Wirtschafts-
fachfrau weitergebildet und spricht vier 
Sprachen. Sie ist Mitglied beim Elternrat in 
Gamprin, seit November 2023 als Kassierin 
bei Eltern und Schule tätig und im März 2024 
zur Vizepräsidentin gewählt worden.  
Sandra ist Mutter von drei Kindern (sechs, 
fünf und eineinhalb Jahre alt). Sie hat ei-
nen Master der Rechtswissenschaft und ist 
Rechtsanwältin. Nachdem sie knapp zehn 
Jahre bei erstinstanzlichen Gerichten ge-
arbeitet hat, war sie juristische Mitarbeiterin 
für die Regierung des Fürstentums Liech-
tenstein. Zusätzlich hat sie mehrerer Jahre 
als juristische Mediatorin im Familienrecht 

«Eltern und Schule»: 
Neuer Vorstand steht bereit

gearbeitet. Derzeit ist sie neben ihrer Mut-
terschaft als ad-hoc Richterin beim Staats-
gerichtshof tätig. Mit dem Eintritt ihrer ältes-
ten Tochter in den Kindergarten im letzten 
Jahr ist sie Mitglied bei der Elternvereinigung 
Balzers und seit Juni 2023 Mitglied des Vor-
standes von Eltern und Schule. Wir freuen 
uns auf die spannenden Aufgaben und set-
zen uns gemeinsam für die gute Zusammen-
arbeit zwischen Eltern und Schule ein. ■

Neuer Vorstand. Sandra Vogt, Angela Wüest und Benita Hasler. 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.elternundschule.li/

Alle Mitglieder vom Elternverband tref-
fen sich zweimal jährlich zu einem 
Netzwerktreffen, um sich untereinan-

der auszutauschen. Am 28. Mai 2024 fand im 
Jugendraum Chamäleon in Vaduz das erste 
Netzwerktreffen in diesem Jahr statt. Tanja 
Cissé vom aha – Tipps & Infos für junge Leute 
und Markus Büchel von der Stiftung OJA -Of-
fene Jugendarbeit Liechtenstein stellten uns 
ihre Organisationen und ihr Wirken vor. ■

Netzwerktreffen des Elternverbands «Eltern und Schule» mit aha & oja

Vernetzt. Der Elternverband tauschte sich mit aha und oja aus. 

https://www.elternundschule.li/
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«Eltern und Schule»: 
Neuer Vorstand steht bereit

Neuer Vorstand. Sandra Vogt, Angela Wüest und Benita Hasler. 
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Vom 29. April bis 8. Mai haben zahl-
reiche Schulklassen die Gelegenheit 
genutzt, in einem Escape Game auf 
dem Peter-Kaiser-Platz und im Städt-
le Vaduz ihr Wissen rund um Themen 
des Europarats nochmals spielerisch 
zu testen. 

In den vergangenen Tagen haben 21 Schul-
klassen mit rund 400 Schülerinnen und 
Schülern nochmals die Gelegenheit wahr-
genommen, ihr Wissen rund um den Vor-
sitz Liechtensteins im Ministerkomitee des 
Europarats unter Beweis zu stellen. Bei 
dem Escape Game «Der verlorene Stern» im 
Städtle Vaduz galt es, Fragen zu Demokratie, 
Menschenrechten und dem Europarat zu be-
antworten und so «den verlorenen Stern» 
wiederzufinden. Ausgerüstet mit Broschüre, 
Schablone und Stift machten sich die Grup-
pen auf den Weg, um die fünf versteckten 
Boxen zu finden. Für die Schülerinnen und 
Schüler war es das Ziel, einerseits den Weg 
von Box zu Box mit Hilfsmitteln wie UV-Lam-
pe oder Rotlichtfolie zu erraten, anderer-

Escape Game: Wissen über 
Europarat spielerisch getestet

seits die Schlösser an den Boxen zu öffnen. 
Dazu mussten Fragen beantwortet werden, 
wobei die richtigen Antworten jeweils einen 
Buchstaben oder eine Zahl ergaben, um die 
Schlösser zu knacken. So konnte Zacken für 
Zacken des Sterns aus dem liechtensteini-
schen Europarats-Logo gesammelt werden. 

Erfolgreichen Schlusspunkt gesetzt
Mit Eifer und Spielfreude haben die Gruppen 
ihr Bestes gegeben, vieles über den Euro-
parat gelernt und im Team zusammenge-
arbeitet. Mit dem Format des Escape Games 
wurde ein gelungener Schlusspunkt hinter 
die schulischen Europaratsaktionen gesetzt. 
«Seit Beginn des Vorsitzes war es ein Anlie-
gen, den Europarat und die Rolle Liechten-
steins den Schülerinnen und Schülern näher-
zubringen. Dies haben wir mit verschiedenen 
Massnahmen erreicht. Die Angebote reich-
ten von Unterlagen und Informationsmateri-
al, welches den Lehrpersonen zur Verfügung 
gestellt wurde, über einen Wettbewerb bis 
hin zum Escape Game», sagte Schulamtslei-
terin Rachel Guerra. ■

Teamwork. Mit Eifer und Spielfreude haben die Gruppen ihr Bestes gegeben und viel über den Europarat gelernt. 

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landes-

verwaltung/schulamt/bildungs-
bereiche/themen-und-projekte/
europarat-vorsitz-im-minister-

komitee

https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/europarat-vorsi
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/europarat-vorsi
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/europarat-vorsi
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/europarat-vorsi
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/europarat-vorsi


Escape Game: Wissen über 
Europarat spielerisch getestet
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Die Timeout Schule (TOS) lud am Mon-
tag, den 25. Juni 2024 zur Vernissage 
des Films «Die Timeout Schule Liech-

tenstein – eine Chance zur Neuorientierung» 
ein. Der Film, der im Rahmen des 100-jäh-
rigen Jubiläums der Interkantonalen Hoch-
schule für Heilpädagogik (HfH) entstanden 
ist, hebt die Besonderheiten der TOS hervor. 

Reintegration steht im Vordergrund
Im Fokus stehen zwei Schwerpunkte: Multi-
familienarbeit sowie Unterricht und Sozial-
pädagogik. «Im Film wird klar, dass die Rein-
tegration der Schülerinnen und Schüler von 
Anfang an im Vordergrund steht», sagte Peter 
Lienhard-Tuggener, der für das Konzept und 
die Produktion des Films verantwortlich war. 
Ein interdisziplinäres TOS-Team bestehend 
aus Lehrpersonen, Sozialpädagoginnen und 
-pädagogen und Psychotherapeutinnen und 
-therapeuten unterstütze die Jugendlichen, 
für die jeweils ein individueller Stundenplan 

HfH-Film porträtiert die 
Timeout Schule in Gamprin

Vernissage. Schulleiterin Corina Beck und Peter Lienhard, emeritierter HfH-Professor, stellten das Filmprojekt vor. 

zusammengestellt wird. Im Rahmen der wö-
chentlichen Multifamilienarbeit werde auch 
das Umfeld miteinbezogen, namentlich die 
Eltern. Die Fachpersonen der Stammklasse 
bzw. -schule seien ebenfalls in den pädagogi-
schen Prozess eingebunden, um die Reinteg-
ration vorbereiten zu können. 
Der Film macht deutlich, dass das Angebot 
der TOS keine Strafe darstellt, sondern eine 
mögliche Lösung ist, um die Jugendlichen zu 
entlasten.

Auf dem Weg zur Schule für alle 
Die Dreharbeiten zum Film wurden im ver-
gangenen Herbst aufgenommen. Der Film 
gehört zur Videoreihe «Voneinander wissen, 
voneinander lernen». 
Alle 13 HfH-Trägerkantone und das Fürsten-
tum Liechtenstein befinden sich auf dem 
Weg zu einer Schule für Alle. Die Videorei-
he porträtiert aufschlussreiche Projekte und 
regt zur Diskussion an. ■

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://timeoutschule.li/

https://www.hfh.ch/die-timeout-
schule-liechtenstein-eine-chan-

ce-zur-neuorientierung

https://timeoutschule.li/ 
https://www.hfh.ch/die-timeout-schule-liechtenstein-eine-chance-zur-neuorientierung
https://www.hfh.ch/die-timeout-schule-liechtenstein-eine-chance-zur-neuorientierung
https://www.hfh.ch/die-timeout-schule-liechtenstein-eine-chance-zur-neuorientierung
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SIKJM-Ratgeber für Eltern «Mein Kind lernt lesen»

Alle Kinder in Liechtenstein und der 
Schweiz lernen mit Beginn der 1. Klas-
se lesen. Viele Eltern möchten ihren 
Kindern beim Lesenlernen aktiv zur 
Seite stehen. Der Flyer «Mein Kind 
lernt lesen» des Schweizerischen In-
stituts für Kinder- und Jugendmedien 
(SIKJM) unterstützt sie mit Tipps. Er-
hältlich in 14 Sprachen. 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://sikjm.ch/
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SIKJM-Ratgeber für Eltern «Mein Kind lernt lesen»
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Schülerinnen und Schüler 
begegneten olympischen Werten 

Jedes Jahr beteiligen sich mehr 
als 130 Länder weltweit am 
Olympic Day und feiern damit 

die olympischen Werte und den 
Gründungstag des Internationalen 
Olympischen Komitees (IOC).

31 Sportarten im Angebot
Auch in diesem Jahr hatten die 
Schülerinnen und Schüler der 3., 
4. und 5. Primarschulstufe am 13. 
Juni die Möglichkeit, im Klassen- 
verband Sport-Stationen im gan-
zen Land aufzusuchen, verschie-
dene Sportarten auszuprobieren 
und einen Tag mit olympischem 
Flair zu erleben. Die Schülerinnen 
und Schüler konnten insgesamt 31 
Sportarten kennenlernen, wobei 

«klassische» Sportarten wie bei-
spielsweise Fussball und Volleyball 
vertreten waren, aber auch Capo-
eira, Modellflug oder Kickboxen 
Nach dem Besuch der Stationen 
fand in Vaduz eine feierliche Ab-
schlussveranstaltung im Beisein 
der Bildungsministerin Dominique 
Hasler statt. ■

Eindrücklich. Nachdem die Schülerinnen und Schüler im ganzen Land Sportarten kennenlernten, fand in Vaduz die Abschlussveranstaltung statt. 

Reto  
Mündle

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.olympic.li/breiten-

sport/olympic-day

https://www.olympic.li/breitensport/olympic-day
https://www.olympic.li/breitensport/olympic-day
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Die Gemeindeschulen Schaan erhiel-
ten am 16. Mai 2024 Besuch von den 
Wiener Philharmonikern. Im Gepäck 

hatte das österreichische  Musiker-Ensemble 
das Septett in Es-Dur op. 20 von Ludwig van 
Beethoven. Zu den Zuhörerinnen und Zu-
hörern zählten unter anderem auch Klassen 
der Gemeindeschulen Balzers, Eschen und 
Schellenberg. Den Philharmonikern gelang 
es mit ihrem interaktiven Auftritt, das junge 
Publikum für klassische Musik zu begeistern, 
sie am musikalischen Dialog mit Beethoven 
teilhaben zu lassen und im persönlichen 
Kontakt Einblicke in ihre Berufswelt zu ge-
ben. Und: Als Spezialgast war natürlich auch 
Ludwig van Beethoven höchstpersönlich vor 
Ort. Die Wiener Philharmoniker wollen jun-
ge Menschen für Musik begeistern. Neue 

Ludwig van Beethoven 
zu Gast an den GS Schaan

Musikvermittlung. Die Wiener Philharmoniker begeisterten die Schülerinnen und Schüler für klassische Musik. 

Formen der Auseinandersetzung mit Musik 
kommen den Bedürfnissen des jungen Publi-
kums entgegen. Dabei liegt der Schwerpunkt 
bei moderierten und inszenierten Konzerten, 
konzertpädagogischen Einführungen und 
Workshops oder Projekten mit interdiszipli-
närem Charakter.
Das Ziel ist, in schöpferischen Prozessen je-
nen Lebenspunkt zu treffen, ohne den es we-
der Kunst noch Kunstverständnis gibt. ■

Für weitere Auskünfte zur Musikvermittlung «pass-
wort: klassik» der Wiener Philharmoniker besuchen 
Sie die Webseite: https://www.wienerphilharmoni-
ker.at/de/jugend/pwk . ■

Reto  
Mündle

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.wienerphilharmoni-

ker.at/de/jugend/pwk

https://www.wienerphilharmoniker.at/de/jugend/pwk
https://www.wienerphilharmoniker.at/de/jugend/pwk
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Was verstehen Sie unter differen-
ziertem Unterricht und weshalb 
ist dieser so wichtig für die Bil-

dungslandschaft?  
Lars Mohr: Differenzieren heisst, den Unter-
richt in einer Schulklasse anzupassen für ein-
zelne Lernende oder für verschiedene Schü-
lergruppen. Die Idee ist, dass jeder Schüler, 
jede Schülerin ein Unterrichtsangebot er-
hält, dass zu seinem bzw. ihrem Lern- und 
Entwicklungsstand passt. Differenziert wer-
den können zum Beispiel unterschiedliche 
Aspekte des Inhalts, Schwierigkeitsgrade von 
Aufgaben oder der Einsatz von Unterrichts-
medien. Das ist wichtig, damit alle Schüle-
rinnen und Schüler bestmögliche Lernfort-
schritte machen und mit Motivation bei der 
Sache sind.

Holger Schäfer: Betrachten wir beispiels-
weise den inhaltlichen Kompetenzbereich 
«Raum und Form» im Lernfeld Mathematik, 
so können sich die Lernenden mit unter-
schiedlichen Körpern – etwa Würfel, Kugel, 
Pyramide – auf ganz unterschiedlichen Zu-
gangswegen auseinandersetzen: Die Körper 
können durch Berühren erschlossen, durch 
Zuordnen sortiert, mit Zeichengeräten nach-
gebildet oder durch Messen der Aussenmas-
se im Volumen berechnet werden.

Welche Herausforderungen sehen Sie beim 
Implementieren differenzierter Unterrichts-
methoden für Schülerinnen und Schüler mit 
unterschiedlichen Fähigkeiten und Bedürf-
nissen?  
Lars Mohr: Differenzierungen des Unterrichts 
– inhaltliche wie methodische – machen die 
Vorbereitungsarbeit für die Lehrpersonen 
aufwändiger. Statt einer Lektion für die gan-
ze Klasse müssen sie verschiedene Varianten 
bereithalten – und während des Unterrichts 
auch passgenau unterstützen. Zudem erfor-

Differenzierter Unterricht: Passende Lernangebote für alle

dern die Bedürfnisse der Lernenden mit zu-
nehmender Beeinträchtigung ein ebenso hö-
heres Mass an Kreativität der Lehrpersonen 
im Rahmen der Materialentwicklung, z.B. für 
die Unterstützte Kommunikation oder für 
den Sachunterricht.

Holger Schäfer: Das Anpassen des pädagogi-
schen und im engeren Sinne unterrichtlichen 
Angebots an die individuellen Fähigkeiten 
und Bedürfnisse erfordert daneben diagnos-
tisches Know-how: Lehrpersonen müssen 
fachlich versiert die Lernausgangsbedingun-
gen der Kinder und Jugendlichen erfassen 
und daran anschliessend stimmige individu-
elle Lernpläne entwickeln können. 

Wie können Lehrpersonen effektiv differen-
zierte Unterrichtsstrategien in ihren Unter-
richt integrieren, um sicherzustellen, dass 
alle Schülerinnen und Schüler die Möglich-

Der Fokus des Bildungssystems liegt verstärkt darauf, 
den Bildungserfolg aller zu sichern und lebenslanges Ler-
nen zu fördern. Das setzt voraus, dass vom Unterricht an 
Schulen profitieren können. Die Bildungsexperten Hol-
ger Schäfer und Lars Mohr erklären im Interview, wie ein 
differenzierter Unterricht gelingt. 

Differenzieren. Unterrichtsangebote für jeden Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler. 

fokus inklusion

Milena 
Biedermann

Freepik / ZVG

Weitere Infos: 
https://shop.kohlhammer.de/

unterricht-bei-komplexer-behin-
derung-40408.html#147=19

https://shop.kohlhammer.de/unterricht-bei-komplexer-behinderung-40408.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/unterricht-bei-komplexer-behinderung-40408.html#147=19
https://shop.kohlhammer.de/unterricht-bei-komplexer-behinderung-40408.html#147=19
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Differenzierter Unterricht: Passende Lernangebote für alle

Differenzieren. Unterrichtsangebote für jeden Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler. 

keit haben, erfolgreich zu lernen?  
Holger Schäfer: Ausgangspunkt einer 
alltagstauglichen differenzierten Un-
terrichtsgestaltung ist die inhaltlich 
individualisierte Planung in einem ge-
meinsamen Themenfeld für alle Ler-
nenden der Klasse und die bedarfs-
bezogene pädagogische wie sachliche 
Ausrichtung der Lernumgebung. So 
können sich Formen innerer und äus-
serer Differenzierung abwechseln, Ins-
truktion und selbstständiges Lernen 
sich auch in einzelunterrichtlichen 
Situationen ergänzen sowie homo-
gene und heterogene Lerngruppen in 
eigener Rhythmisierung arbeiten, mit 
eigenem Material, zielgleich oder ziel-
different. 

Was bedeutet Teilhabe an der Gesell-
schaft für später? Wieso ist die Schule 

als Baustein so wichtig?  
Lars Mohr: Die Bedeutung der Schule 
für die Teilhabe an der Gesellschaft 
lässt sich kaum überschätzen. Denn in 
die Schule müssen alle gehen, sie hat 
einen Bildungsauftrag und sie ist sehr 
solide finanziert. Dadurch kommen 
Lernende – hoffentlich – auch mit 
Themen in Berührung, die über reine 
Alltagsverrichtungen hinausweisen. 
Besonders bei kognitiver Beeinträchti-
gung ist das von hoher Bedeutung: Le-
benspraktische Bildung und Teilhabe 
am kulturellen Erbe sind zu beachten. 

Welche Herausforderungen sehen Sie 
beim Implementieren differenzierter 
Unterrichtsmethoden für Schülerin-
nen und Schüler mit unterschiedli-
chen Fähigkeiten und Bedürfnissen?  
Lars Mohr: Kinder und Jugendliche mit 
komplexer Behinderung lernen über 
ihren Körper und ihre Sinne – mittels 
Tasten, Spüren, Hören, Sehen etc. – 
oder über das Hantieren mit Objekten. 
Unterricht bei komplexer Behinderung 
muss also elementare Lernfähigkeiten 
ins Zentrum rücken, wie sie sonst bei 
Kindern im Vorschulalter vorkommen. 
Wichtig ist aber, dass nicht alle Inhalte 
aufs Kleinkindliche beschränkt blei-
ben, sondern möglichst altersüblich 
gewählt werden. Es geht in unserem 
Buch um diese pädagogische Kunst 
und Herausforderung: eine sowohl 
altersgemässe als auch entwicklungs-
gerechte Gestaltung des Unterrichts.

Holger Schäfer: Zudem schliessen wir 
an eine fachorientierte Unterrichts-
gestaltung an, die beispielsweise In-
haltsbereiche für Lernende mit kom-
plexer Behinderung so aufzubereiten 
versucht, dass fachliches und ent-
wicklungsbezogenes Lernen am ge-
meinsamen Gegenstand ermöglicht 
werden kann. In unserem Buch führen 
wir konkret Beispiele zu den Fächern 
Deutsch und Mathematik sowie Kunst 
und Musik aus. ■

fokus inklusion

Dr. Lars Mohr
Institut für Behinderung und Partizipation
Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik  

Dr. Holger Schäfer
Institut für Sonderpädagogik
Pädagogische Hochschule Heidelberg  

Holger Schäfer, Thomas 
Loscher, Lars Mohr

Unterricht bei 
komplexer Behinderung 

Das Buch «Unterricht bei 
komplexer Behinderung» 
von Holger Schäfer, Tho-
mas Loscher und Lars 
Mohr (Hgg.) erscheint im 
Juni im Kohlhammer-Ver-
lag.■
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Wenn Kinder in der Schule auffällig 
sind, ist es förderlich, zunächst die 
Beziehung von der Lehrperson zum 

Kind zu stärken. Zu diesem Thema fand am 
23. März 2024 eine Tagung an der HfH in Zü-
rich statt. Die Lehrpersonen-Schüler-Bezie-
hung macht etwa 30 Prozent des Lernerfolgs 
aus», zitierte Prof. Dr. Dennis Hövel den be-
kannten neuseeländischen Bildungsforscher 
John Hattie. Und sie reduziert schwieriges 
Verhalten, wenn sie stark genug ist. Doch 
was genau stärkt diese Beziehung? Prof. Dr. 
Allan Guggenbühl sprach an der Tagung über 
die Beziehungsaufnahme bei schwierigen 
Kindern und Jugendlichen. Dabei machte er 
schnell deutlich, was seine Grundidee war: 
«Zuerst der Kopf, dann das Verhalten.» Was 
er damit meinte: Eine Lehrperson muss zu-
erst wissen, was genau im Kopf eines Kindes 
oder Jugendlichen vorgeht. Was seine Anrei-
ze und Motive sind, den Unterricht zu stören 
oder seine Mitschülerinnen und Mitschüler 
zu bedrohen oder immer so schnell auszu-
rasten. Deshalb ist es wichtig, die Beziehung 
zum Kind über seine Innenwelt aufzubauen. 
Lebt das Kind gerade in einer Räuberwelt, ist 
der Jugendliche fasziniert von der Welt der 
Influencer? «Dort liegt die Energie», sagte 
Guggenbühl. Wichtig sei es deshalb, nicht 
sofort über das Problem reden zu wollen. 
Sondern dem kleinen Kind ein Märchen zu 
erzählen, mit dem Jugendlichen über seine 
aktuelle Netflix-Serie zu sprechen. Guggen-

Beziehung zu Lernenden stärken 

bühl nennt das mental movers. Wenn man 
dann die Worte und Bilder des Kindes auf-
nimmt, kann man bei ihm andocken. Wenn 
es nicht über die Sprache geht, empfiehlt 
Guggenbühl alternative Ausdrucksformen. 
Ziel ist es, mit der inneren Welt des Kindes in 
Kontakt zu kommen, egal wie.

Selbstreflexion als Teil des Konzepts
Zum Konzept von Dr. phil. Maria Teresa Diez 
Grieser Psychoanalytikerin und Psychothera-
peutin in Zürich, gehört aber auch, sich selber 
in den Blick zu nehmen und Fragen zu stellen 
wie: Was hat das alles mit mir zu tun? War-
um reagiere ich zum Beispiel so vehement, 
wenn ein Kind ein anderes bedroht? Nur so 
ist die Brücke möglich, die Diez Grieser bau-
en will: «Mentalisieren kann dazu führen, 
dass belastete Kinder mit uns gelingende Be-
ziehungserfahrungen machen können.» Was 
stärkt die Lehrpersonen-Schüler-Beziehung? 
«Die zwei V», sagt der Co-Tagungsleiter Prof. 
Pierre-Carl Link: «Verlässlichkeit und Verzei-
hen. Damit sind Fragen verbunden, die sich 
jede Lehrperson stellen kann: Bin ich verläss-
lich? Bin ich verfügbar? Kann ich in schwieri-
gen Problemlagen mir selbst und dem Kind 
verzeihen, damit wir die Beziehung unbelas-
tet stärken können? 
Letztlich geht es auch hier um das dritte «V», 
nämlich sich und das Kind besser zu verste-
hen – damit Verhaltensprobleme reduziert 
werden können. ■

Beziehungsarbeit. Die Grafik zeigt aus Sicht der Lehrperson, was sie tun kann, um ihre Beziehung zu Schüler:innen zu stärken. 

Ariane 
Marxer

Schulamt
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Wie können Bildungswege in Liech-
tenstein in einfacher Sprache er-
klärt werden? Die Themenmappe 

«Liechtensteiner Bildungsweg(e)» entstand 
in Kooperation zwischen dem Schulamt und 
dem Eltern Kind Forum Liechtenstein. Entwi-
ckelt wurde das Material zur Durchführung 
von Eltern-Gesprächsrunden «Femmes-Ti-
sche». «Femmes-Tische»-Gesprächsrunden 
werden von Laien-Moderatorinnen mithil-
fe des Moderationsmaterials geleitet. Die 
Gesprächsrunden finden im privaten oder 
öffentlichen Rahmen statt. Die Materialien 
können auch in Spielgruppen, im Kindergar-
ten, an Elternabenden, in KiTas und überall, 
wo Eltern zusammenkommen, eingesetzt 
werden. 
Die Themenmappe mit Einführung kann 
nach Absprache beim Schulamt oder im El-
tern Kind Forum bezogen werden. ■

Bildung verstehen - 
in leichter Sprache

Themenmappe Bildungsweg(e). Das Material gibt einen Überblick in einfacher Sprache zu wichtigen Bildungsthemen. 

Inhalt der Themenmappe: 

• Plakat A3 «Liechtensteiner Bildungsweg(e)»

• Übersichtsblatt mit den Themen in 8 verschiedenen 
Sprachen

• 19 Themenkarten mit QR-Codes ■

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.femmestische.ch/

de/home-1.html

SCHULAMT 
FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN

https://www.femmestische.ch/de/home-1.html
https://www.femmestische.ch/de/home-1.html
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Die Transformation des ehemaligen Be-
kleidungshauses Faoro in Schaan zu 
einem Treffpunkt für Kunstinteressier-

te stellt einen bemerkenswerten Schritt für 
das kreative Schaffen der Liechtensteiner 
Künstlerin Ursula Wolf dar. Es ist das Zusam-
menspiel zwischen Mensch und Zufall, das 
in ihren Werken zum Ausdruck kommt und 
nun in der Ausstellung «Atelier62» im Kunst-
raum Engländerbau unter der kuratorischen 
Leitung von Antonella Barone zum Leben er-
wacht. ■

Begleitprogramm zur Ausstellung

• SO 07.07.2024, 10 – 17 Uhr «Reiseziel 
Museum» - Familienprogramm für Kin-
der und ihre Begleitung 

• Finissage SO 28.07.2024, 15 Uhr

«Atelier 62» von Ursula Wolf:  
Ausstellung im Engländerbau

Kunstvermittlung
Wollen Sie mit einer Gruppe oder einer Schulklasse den 
Kunstraum besuchen? 
Wir bieten Rundgänge und praktisches Tun zur aktuel-
len Ausstellung, die sich an den Erwartungen und Inte-
ressen der jeweiligen Besucher:innen orientieren. Die 
Rundgänge sind kostenlos; für das praktische Tun ver-
langen wir CHF 1.00 pro Person. Bei Interesse melden 
Sie sich bitte per Mail bei Ruth Schib, Leiterin Kunst-
raum Engländerbau, ruth.schib@kunstraum.li. ■

Kunstvermittlung für Schulen. Mit Künstlerin Ursula Wolf. 

«Niemand kommt mit Vorurteilen zur 
Welt, man erwirbt sie sich.» Sie zu ken-
nen und zu wissen, wie ich mit ihnen 

umgehe, kann einen Beitrag für eine res-
pektvollere Gesellschaft sein. Woher kom-
men Vorurteile, Diskriminierung, Rassismus, 
Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus, Ho-
mofeindlichkeit, Sexismus, etc.? Was können 
Lehrpersonen tun, wenn sie Ausgrenzung 
unter Schüler:innen bemerken? Es wird im 
Workshop geübt, eigene Vorurteile, abwer-
tende Bemerkungen und Handlungen zu er-
kennen. Und gleichzeitig wird gelernt, wie 
dies auch in der Schulklasse trainiert werden 
kann und wie kreativ und konstruktiv Vor-
urteile unterbrochen werden können. ■

Haus Gutenberg &WFL: Veranstaltungen zu Diskriminierung, Vorurteilen und Rassismus 

Lassen Sie sich auch oft von Ihrem Bauch-
gefühl leiten und treffen Entscheidungen 
teils unbewusst? Dann geht es Ihnen wie 

den meisten von uns. In diesem Vortrag zeigt 
die Referentin auf, was die Vor- aber auch 
Nachteile sind, wenn der Autopilot bzw. so-
genannte Unconscious Biases oder auch un-
bewusste Vorurteile zum Einsatz kommen, 
wann sie uns helfen und wann sie uns dabei 
hindern, gute Entscheidungen zu treffen.
Sie werden zur spannenden Reflexion Ihrer 
eigenen Bilder und Muster angeregt, lernen 
wichtige Arten von Unconscious Biases ken-
nen und gehen mit konkreten Tipps für Situ-
ationen im privaten wie beruflichen Umfeld 
nach Hause. ■

Workshop im Haus Gutenberg: 
Samstag, 23. November 2024, 9-16 Uhr ■

Vortrag im Haus Gutenberg: Mittwoch, 
20. November 2024, 19-21 Uhr ■

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://kunstraum.li/

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.haus-gutenberg.li/

veranstaltungen/

mailto:ruth.schib%40kunstraum.li?subject=
https://www.haus-gutenberg.li/veranstaltungen/vorurteile-abbauen-5953.html
https://www.haus-gutenberg.li/veranstaltungen/durch-welche-brille-sehen-wir-die-welt-7054.html
https://kunstraum.li/
https://www.haus-gutenberg.li/veranstaltungen/
https://www.haus-gutenberg.li/veranstaltungen/
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Die Berufswahl stellt für Jugendliche oft-
mals eine Herausforderung dar. Aber 
auch Eltern und Lehrpersonen sind ge-

fordert. Ein Besuch an der OBA vom 29. Au-
gust bis 1. September 2024 lohnt sich für alle 
im Berufswahlprozess Beteiligten. An der 30. 
Ostschweizer Messe für Aus- und Weiterbil-
dung präsentieren 150 Ausstellende auf dem 
Gelände der Olma Messen St.Gallen beruf-
liche Grundbildungen, Brückenangebote so-
wie über 600 Weiterbildungsangebote. 

Austausch, ausprobieren und entdecken
Der persönliche Austausch sowie das selb-
ständige Ausprobieren und Entdecken von 

OBA feiert Jubiläum und 
unterstützt in der Berufswahl 

Messe. An der OBA finden Jugendliche wichtige Infos zu Aus- und Weiterbildung. 

Berufen stehen im Fokus. Nicht zuletzt bie-
tet das spannende Vortragsprogramm eine 
Menge Inspiration. Highlights wie die kosten-
lose Berufswahlanalyse, Probe-Bewerbungs-
gespräche, Fotoshootings für professionelle 
Bewerbungsfotos und Tipps für das eigene 
Bewerbungsschreiben unterstützen die Ju-
gendlichen auf ihrem Weg zum Traumberuf. ■ 

Der diesjährige Schweizer Kinder- und 
Jugendbuchpreis geht an die Fribour-
ger Illustratorin Fanny Dreyer und die 

Autorin Victoire de Changy aus Brüssel für 
ihr Bilderbuch «Collections» (Editions La Par-
tie). Der mit 10 000 Franken dotierte Haupt-
preis wurde im Rahmen der Solothurner 
Literaturtage vom Schweizerischen Institut 
für Kinder- und Jugendmedien SIKJM, dem 
Schweizer Buchhandels- und Verlags-Ver-
band SBVV sowie von den Solothurner Lite-
raturtagen verliehen. ■

Fanny Dreyer und Victoire de Changy gewinnen Schweizer Kinder- und Jugendbuchpreis

Weitere Informationen zur OBA 2024: 
Olma Messen St.Gallen AG
Sandra Thalmann
Telefon +41 72 242 02 33
sandra.thalmann@olma-messen.ch ■

Prämiert. Schweizer Kinder- und Jugendbuchpreis für «Collections» 

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.olma-messen.ch/

de/messen/oba/besuchen/
informationen

https://www.next-step.li/

ZVG

ZVG

http://Olma Messen St.Gallen AG Sandra Thalmann Telefon +41 72 242 02 33 sandra.thalmann@olma-messen.ch   ■
http://Olma Messen St.Gallen AG Sandra Thalmann Telefon +41 72 242 02 33 sandra.thalmann@olma-messen.ch   ■
http://Olma Messen St.Gallen AG Sandra Thalmann Telefon +41 72 242 02 33 sandra.thalmann@olma-messen.ch   ■
http://Olma Messen St.Gallen AG Sandra Thalmann Telefon +41 72 242 02 33 sandra.thalmann@olma-messen.ch   ■
https://www.olma-messen.ch/de/messen/oba/besuchen/ informationen 
https://www.olma-messen.ch/de/messen/oba/besuchen/ informationen 
https://www.olma-messen.ch/de/messen/oba/besuchen/ informationen 
https://www.next-step.li/
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Schulleitungen sowie Lehrper-
sonen und weitere schulische 
Mitarbeitende können sich 

professionell und unabhängig in 
betrieblichen, persönlichen, ge-
sundheitlichen, finanziellen und 
sozialen Fragestellungen unter-
stützen und beraten lassen. www.
movis.ch

Angebote für Führungskräfte
Darüber hinaus besteht für schuli-
sche Führungskräfte die Möglich-
keit, professionelle Unterstützung 
und Begleitung in der Führung 
von Mitarbeitenden mit persön-
lichen, gesundheitlichen und so-
zialen Problemstellungen und in 
schwierigen Mitarbeitendensi-
tuationen einzuholen. 
 
Angebot für Beratung
Für Beratungssuchende sind Mit-
arbeitende der Movis während 
der ganzen Woche, also 24 Stun-
den täglich telefonisch erreichbar. 
Zudem können sich Beratungssu-
chende bei Movis24 jederzeit im 
geschützten Internetportal www.
movis24.ch online beraten lassen. 
Für persönliche Face-to-face Be-
ratungen stehen 20 verschiede-
ne, gut und diskret zugängliche 
Standorte zur Verfügung, unter 
anderem in Schaan. ■

Rund-um-Angebot der PH Zürich
Für Beratungen am Arbeitsplatz 
bzw. zur Klärung und zum Umgang 
mit beruflichen Anliegen steht 
Lehrpersonen und Schulleitun-
gen nach wie vor das Beratungs-
angebot der PH Zürich zur Verfü-

Movis und PHZH: Wertfreie  
Beratung für Lehrpersonen

gung. Über das Beratungstelefon 
mit ausgewiesenen Fachkräften 
für Coaching und Supervision im 
schulischen Kontext können Be-
ratungssuchende aus Liechten-
stein von Montag bis Freitag an-
onym Hilfe in Anspruch nehmen. 
Die Beratungsangebote der PHZH 
werden je nach Problemstellung 
als Einzelcoaching (telefonisch, 
online oder physisch) oder als 
Gruppensupervision (online oder 
physisch) durchgeführt. Schul-
leitungen können bei Bedarf ein 
Coaching am Arbeitsarbeitsort 
oder Führungsschulungen ge-
meinsam mit Kolleginnen und 
Kollegen beantragen. 

Führungsaufgabe Gesundheit
Das «A» und «O» sind das Errei-
chen sowie die Aufrechterhaltung 
des persönlichen Gesundheits-
gleichgewichts. Das BGM-Konzept 
liefert hierfür die Grundlage. Die 

im Konzept beschriebenen Mass-
nahmen auf den drei Wirkungs-
ebenen «Individuum», «Schulen» 
und «Schulamt» zeigen ein vielfäl-
tiges Spektrum möglicher gesund-
heitsfördernder Massnahmen 
auf. Es ist Aufgabe jedes Einzel-
nen, sich und seiner Gesundheit 
Sorge zu tragen und angebotene 
gesundheitsfördernde Massnah-
men in Anspruch zu nehmen. Die 
Schulleitung ist dafür besorgt, die 
Gesundheitsförderung als Füh-
rungsaufgabe wahrzunehmen 
und in den Schulentwicklungs-
kreislauf zu integrieren. 

Das Schulamt unterstützt die 
Schulen bei der Umsetzung der 
Gesundheitsförderung und ist in 
der Pflicht, für alle Mitarbeiten-
den an Schulen gesundheitsför-
dernde Rahmenbedingungen zu 
schaffen und Massnahmen anzu-
bieten. ■

Movis. Gesundheitliche, private, finanzielle oder fachliche Unterstützung für Lehrpersonen.

Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://www.llv.li/de/landes-

verwaltung/schulamt/bildungs-
bereiche/themen-und-projekte/

gesundheitsfoerderung

informationen

https://www.movis.ch/
https://www.movis.ch/
https://www.movis24.ch/de/home.aspx
https://www.movis24.ch/de/home.aspx
https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Beratung-und-Unterst%C3%BCtzung-f%C3%BCr-Lehrpersonen-durch-die-phzh.aspx
https://schulenfl.sharepoint.com/SitePages/Beratung-und-Unterst%C3%BCtzung-f%C3%BCr-Lehrpersonen-durch-die-phzh.aspx
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoer
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoer
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoer
https://www.llv.li/de/landesverwaltung/schulamt/bildungsbereiche/themen-und-projekte/gesundheitsfoer


29schuleheute 6|23/24

Dieses Jahr laufen wir für die Igel und 
die Biodiversität. Mit der Teilnahme an 
einem unserer offiziellen WWF-Läufe 

engagiert sich Ihre Klasse aktiv für die Le-
bensräume der stacheligen Säugetiere. Jetzt 
anmelden für einen unserer Herbstläufe!

WWF-Läufe: Mitlaufen und 
von Erlebnisbesuch profitieren

WWF-Läufe. Laufen für den guten Zweck. 

Alle Teilnehmenden profitieren von einem 
kostenlosen Erlebnisbesuch zum Laufthema 
oder zu einem anderen Thema aus unse-
rem vielfältigen Angebot. Ausserdem gibt es 
eine Laufurkunde, kleine Geschenke und die 
Gewinnauslosung von zwei Klassenpreisen. 
Unter anderem verlosen wir einen Igelbau-
Workshop für die ganze Klasse!

Kein passendes Datum dabei? Kein Problem. 
Die schulhauseigenen WWF-Läufe lassen 
sich unkompliziert im Sportunterricht, am 
Sporttag oder an einem anderen Anlass inte-
grieren. Die Lehrpersonen werden mit dem 
nötigen Material und Dokumentvorlagen 
ausgestattet.

• St. Gallen / Freitag, 6. September 2024 / 
8.15 – 9.45 Uhr und 10.15 – 11.45 Uhr

• Heiden / Mittwoch, 11. September 2024 
/ 9 – 11 Uhr

• Kreuzlingen / Mittwoch, 18. September 
2024 / 9 – 11 Uhr ■

Schulen spielen eine wichtige Rolle, 
wenn es um die Förderung der Gesund-
heit und des Wohlbefindens von Lehr-

personen sowie Schülerinnen und Schülern 
geht. Gerade Schulleiterinnen und Schullei-
ter prägen durch ihr persönliches Führungs-
verhalten und die Priorisierung des Themas 
in ihrer Institution die Gesundheit und das 
Wohlbefinden an ihrer Schule entscheidend 
mit. Die Förderung der Gesundheit und der 
psychischen Widerstandsfähigkeit von Lehr-
personen und Lernenden steht dieses Jahr 
auch im Zentrum des zweitägigen Ostschwei-
zer Schulleitungsforums, das am 19. und 20. 
September 2024 in Chur stattfindet. Das 
Ostschweizer Schulleitungsforum ist eine 
gemeinsame Initiative der Pädagogischen 
Hochschulen Graubünden, St. Gallen und 
Thurgau. ■

Gesundheit an Schulen. Was können Schulleitungen dazu beitragen?  

Ostschweizer Schulleitungsforum 2024

Weitere Informationen
Sämtliche Informationen über die zweitägige Ver-
anstaltung finden Sie unter www.phgr.ch/schullei-
tungsforum.  ■

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://www.wwfost.ch/das-ko-

ennen-sie-tun/wwf-laeufe

ZVG

ZVG

Weitere Infos: 
https://phgr.ch/news/2024_05-
ostschweizer-schulleitungsfo-

rum#:~:text=Das%20Ostschwei-
zer%20Schulleitungsforum%20
ist%20eine,Gallen%20und%20

Thurgau.

informationen

https://www.wwfost.ch/das-koennen-sie-tun/wwf-laeufe
https://www.wwfost.ch/das-koennen-sie-tun/wwf-laeufe
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Schulamt

Schulamt

Weitere Infos: 
https://barcamps.eu/barcamp-

liechtenstein-2024/

Kursprogramm  
der Kunstschule 

Das Unterrichtsprogramm für 
das Schuljahr 2024/25 der 
Kunstschule Liechtenstein 

ist nun online verfügbar. Auch 
Lehrpersonen finden hier passen-
de Angebote, zumal ein Besuch 
im Rahmen der Weiterbildung für 
Lehrpersonen (WFL) möglich ist. 
Alle Informationen finden inter-
essierte Personen unter: https://
www.kunstschule.li/DE/Freizeitan-
gebot/tblid/51/Default.asp

aha-Angebot: Erlebnistag für 7. Klassen

Der Erlebnistag für Schüler:in-
nen der 7. Klassen bietet 
einen unvergesslichen Tag 

im Freien, der ganz im Zeichen der 
Natur steht. An diesem Tag verlas-
sen die Jugendlichen das Klassen-
zimmer und tauchen in das Aben-
teuer Natur ein. Der Fokus liegt 
auf der Wahrnehmung und dem 
Entdecken der Umgebung. Durch 
verschiedene Aktivitäten wie das 
Erforschen unterschiedlicher Le-
bensräume oder das gemeinsame 
Zubereiten von Mahlzeiten, wird 
den Schüler:innen ermöglicht, eine 
tiefere Verbindung zur Natur zu 
knüpfen sowie wertvolle soziale 
Erlebnisse in der Gruppe zu teilen. 
Spiel und Spass dürfen dabei natür-
lich auch nicht fehlen! Das Angebot 
ist Teil des Konzepts der Orientie-
rungstage und wird mit Beginn 
des neuen Schuljahrs von der aha 
Jugendinformation Liechtenstein 
durchgeführt. Anmeldungen an: 
nathalie@aha.li

Kunstvermittlung für Schulen. Mit Künstl

Jetzt anmelden für 
das Barcamp 2024! 

informationen

https://barcamps.eu/barcamp-liechtenstein-2024/
https://barcamps.eu/barcamp-liechtenstein-2024/
https://www.kunstschule.li/DE/Freizeitangebot/tblid/51/Default.asp
https://www.kunstschule.li/DE/Freizeitangebot/tblid/51/Default.asp
https://www.kunstschule.li/DE/Freizeitangebot/tblid/51/Default.asp
mailto:nathalie%40aha.li?subject=
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Das Europäische Fremdsprachenzent-
rum (EFSZ) verfügt mittlerweile über 
detaillierte Kenntnisse zu weit mehr 

als 200 Tools, die von Lehrkräften aus ganz 
Europa nach Kriterien wie Mehrwert, Benut-
zerfreundlichkeit, Interaktivität und techni-
schen Anforderungen bewertet wurden. Der 
Workshop an der PHSG ist der Erprobung 
dieser Tools gewidmet.

Effiziente Nutzung von IKT-Ressourcen 
Der Workshop bietet den Teilnehmenden 
reichlich Gelegenheit, über die bestgeeig-
neten Werkzeuge und Ressourcen für ihren 
Kontext nachzudenken und diese an die Be-
dürfnisse ihrer Lernenden anzupassen. Er-
fahrungsaustausch, Peer-Reviews, Model-
lierung und Empfehlungen tragen dazu bei, 
den angemessenen und effizienten Einsatz 
von Tools zu fördern wie auch kritisch zu re-
flektieren.
Der zweitägige Kurs richtet sich an Fachdi-
daktiker:innen und Lehrpersonen, Prakti-
kumsleitungen und Mentoratsverantwort-
liche, die ein besonderes Interesse an der 
Integration von digitalen Tools in den Fremd-
sprachenunterricht haben und bereit sind, 
dieses Wissen im Rahmen von Fortbildungen 
weiterzugeben.

Erwartungen an die Teilnehmenden
Von den maximal 25 Teilnehmenden wird er-
wartet, dass sie vor Kursbeginn bereits Auf-
gaben bearbeiten und während des Work-
shops aktiv an verschiedenen Aktivitäten in 
Kleingruppen oder alleine teilnehmen. Die 
Gesamtarbeitszeit beträgt zwischen 25 und 
35 Stunden. ■ 

Workshop zu digitalen 
Tools im Sprachunterricht 

Weiterbildung. Fachwissen zu mehr als 200 Tools. 

Weitere Informationen:
Termin
8. – 9. November 2024
Durchführungsort
PHSG-Hochschulgebäude Hadwig in St.Gallen
Information und Anmeldung
PHSG, Institut Sprachliche und Literarische Bildung, 
Reto Hunkeler, Koordinator (reto.hunkeler@phsg.
ch) / Mathias Picenoni, Weiterbildungsverantwort-
licher (mathias.picenoni@phsg.ch). ■

Die Fülle neuer Anwendungen, die 
fortlaufend speziell für den Fremd-
sprachenunterricht auf den Markt 
kommen, ist beeindruckend. Ziel des 
zweitägigen Workshops ist es, die 
Teilnehmenden in die Lage zu verset-
zen, aus dieser Fülle geeignete Tools 
für ihren Unterricht zu finden, diese 
zu testen und sie zu befähigen, das er-
worbene Wissen weiterzugeben.

ZVG

ZVG

informationen
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Agenda 

plus

plus

26.6.2024
Benefiz-Konzert  der OS Vaduz

28.6.2024
BuchBar: Leichte Sprache: 
Und dann klingelst du bei mir

6.7.2024
Beginn der Sommerferien

6.7./8.7.2024
Berufseinführungskurse 
Lehrpersonal

7.7. / 4.8. / 1.9.2024
Reiseziel Museum 

15.8.2024
Staatsfeiertag

19.8.2024
Beginn des Schuljahres 2024/25

26.8.2024
Berufseinführungskurs Schulrecht

26.-27.8.2024
Elternabende zum Thema 
Berufswahlfahrplan

27.8.2024
Elternabende: Info über die Se-
kundarschulen - RS/OS/PS Eschen

30.8.2024
Jubilarenfeier Lehrpersonen

2.9.2024
Berufseinführungskurs Schulrecht

2.9.2024
Elternabende zur Information über 
die Sekundarschulen - RS/OS/PS 
Triesen

27.-28.9.2024
Next Step: 10. Berufs- & 
Bildungstage

plus

Auch in diesem Sommer heisst es «Auf 
ins Museum!» An drei Sonntagen in 
den Sommermonaten wird in insge-

samt 51 Museen in Liechtenstein, Vorarlberg 
und dem Kanton St. Gallen ein spannendes 
Familienprogramm geboten. Familien in 
Liechtenstein und der Region können sich 
auf einen abwechslungsreichen Museums-
sommer mit vielen familienfreundlichen 
Programmen und Mitmachaktionen in den 
teilnehmenden Museen freuen. Die belieb-
te Aktion «Reiseziel Museum» findet heuer 
jeweils sonntags an den Terminen 7. Juli, 4. 
August und 1. September 2024 statt. 

Kultur mit der Familie entdecken 
Ziel der Aktion ist es, dass Kinder als kleine 
Reiseleiterinnen oder Reiseleiter mit ihrer 
Familie eine Erkundungstour durch die Mu-
seen unternehmen und miteinander eine 
gute Zeit verbringen. Die vielfältige Kultur-
landschaft der Dreiländer-Region gilt es mit 
der ganzen Familie zu entdecken. Ein be-
sonderer Mehrwert hat die enge grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit zwischen Vor-
arlberg, Liechtenstein und dem Kanton St. 
Gallen – das bedeutet viele Museen mit tol-
len Angeboten.  Mit Eintrittspreisen von nur 
einem Euro bzw. einem Schweizer Franken 
pro Person und Museum ist der Museumsbe-
such außerdem für alle leistbar und Familien 
bewusst entlastet. Die Anreise mit Bus und 
Bahn ist im gesamten Aktionsgebiet gratis. ■

Auf zum Reiseziel Museum!

Ziel. Erkundungstour durch die Museen. 

plus

Weitere Informationen
Details zu den Programmen: 
www.reiseziel-museum.com

Teilnehmende Museen in Liechtenstein:
Kunstmuseum Liechtenstein
Kunstraum Engländerbau
Liechtensteinisches LandesMuseum
Mühle Eschen
sLandweibels Huus Schaan. ■

ZVG
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Weitere Infos: 
https://www.reiseziel-museum.

com/

https://www.reiseziel-museum.com/
https://www.reiseziel-museum.com/

